
Miteinander und gegeneinander: AZ-Verleger Peter Wanner, Bundesrätin Simonetta Sommaruga, SRG-Generaldirektor Gilles Marchand und 
TX-Group-Chef Pietro Supino (v.l. im Uhrzeigersinn).

Die politische Macht 
der TX Group
Pietro Supino spielt in der Schweizer Medienpolitik eine be-
herrschende Rolle. Dabei helfen dem TX-Group-Verleger enge 
Bande zu ein–ussreichen Politikerinnen v und der Verleger-
,erbandK der nicht selten hinter Supinos üonzerninteressen 
zur9ckstecken muss. Tamedia PapersK üapitel «.
Von Dennis Bühler (Text) und Berto Martinez (Illustration), 18.12.2020

‹N›o Billag»-Bef9rworter liegen deutlich ,orneZK titelt die ‹SonntagsAeitun-
gZ 2nfang Dezember 017U auf ihrer Titelseite. Das Blatt aus dem Tame-
dia-Verlag berichtet ,on einer 5mfrageK wonach zu diesem Aeitpunkt öU-
 Prozent der Stimmbe,Flkerung die Radio- und :ernsehgeb9hren abschaf-
fen mFchten. Danach liegen die ›er,en blank. 5nd alle fragen sichW Iird 
der radikalen 4nitiati,e am ä. M8rz 017Ü an der 5rne ein ?berraschungs-
coup gelingenJ
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I8hrend Iochen f9rchten Tausende SRG-Mitarbeiter um ihren Eob. 5nd 
nicht nur sie v auch Stellen ,on Eournalistinnen pri,ater Medienkonzerne 
sind gef8hrdetK weil ihren 2rbeitgebern bei einem ‹›o BillagZ-Ea 3in-
nahmen aus dem Geb9hrensplitting abhandenk8men. 7L Regionalfernseh-
sender und 07 6okalradios erhalten im Eahr 017Ü total ’Ü Millionen :ran-
kenK ab 017« sollen es gar Ü7 Millionen :ranken sein. GeldK das 9berlebens-
wichtig ist. 

So warnt etwa der Gesch8Hsf9hrer der B9ndner Mediengruppe SomediaK 
Sil,io 6ebrumentK ohne das Geb9hrensplitting kFnne weder Radio S9dost-
schweiz noch TV S9dostschweiz 9berleben. Ias bedeuteK dass «0q111 OF-
rerinnen ihr RadioK ö7q111 Auschauer ihren :ernsehsender und ’L 2nge-
stellte den Eob ,erlieren w9rden.

Zur Serie: Die Tamedia Papers – eine Familie, Geld, Macht und 
Medien

Wem gehört die Zeitung, die Sie morgens zum Kaffee lesen? Das Online-
portal, das Sie in der Mittagspause anklicken? Die Geschichte einer reichen 
und mächtigen Verlegerfamilie. Und was sie mit ihren Medien macht. Zum 
Auftakt der Serie.

Awei M8nner dagegen sind zum Eahresende 017U wohl so guter 6aune wie 
schon lange nicht mehrW Pietro Supino und Peter IannerK der Pr8sident 
und der Vizepr8sident des Verleger,erbands. Seit Eahren ist es ihr erkl8r-
tes AielK die SRG in die Schranken zu weisenK nun w8hnen sie sich kurz 
,or dem Aiel. Awar sind die üonseCuenzen auch f9r Supinos Tamedia und 
Ianners 2A Medien unabsehbarK sollte die Stimmbe,Flkerung ‹›o Billa-
gZ tats8chlich zustimmen. I9rden wirklich Ounderte Ierbemillionen zu 
ihnen –iessenJ 

›iemand weiss esK auch Supino und Ianner kFnnen bloss spekulieren. 
Doch das Spiel mit dem :euer scheint den beiden Oerren zu gefallen.

Das Ultimatum
5nd so weigert sich der ,on Supino und Ianner angef9hrte Verleger-
,erband  wochenlangK  die  Stimmbe,Flkerung  zur  2blehnung  der  4n-
itiati,e aufzurufen. Stattdessen setzt Verbandspr8sident Supino dem 
SRG-Generaldirektor Gilles Marchand ein 5ltimatumW Der Verband ,er-
k9ndet die ›ein-Parole nurK falls die SRG auf einen 2usbau ihres digitalen 
2ngebots und auf xnlinewerbung ,erzichtet und sich aus der Ierbeallianz 
2dmeira zur9ckzieht. ›ach langwierigen Verhandlungen knickt Marchand 
ein v und der Verleger,erband empjehlt 3nde Eanuar 017Ü doch noch die 
2blehnung ,on ‹›o BillagZ.

:9nf Iochen sp8ter schicken U0 Prozent der 2bstimmenden die 4nitiati,e 
bachab. Trotz des 9berraschend deutlichen Triumphes h8lt sich Marchand 
an die 2bmachung und schl8gt am 2bstimmungssonntag defensi,e TFne 
anW 3r ,erk9ndetK die SRG zu redimensionieren und k9nHig mehr R9cksicht 
auf pri,ate Verleger zu nehmen. Supino und Ianner haben ihr Aiel erreicht.

Gestresst und geschw8chtK wie halb erdrosseltK taumelt die SRG v als 4nsti-
tution ,on der Be,Flkerung legitimiert wie nie zu,or in ihrer Geschichte v 
,on einem Sparprogramm ins n8chste. Sie hat sich bis heute nicht da,on 
erholt.
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Der ‹›o BillagZ-2bstimmungskampf zeigt beispielhaHK wie der Verleger-
,erband unter Pietro Supino funktioniert. ›ach aussenW r9cksichtslos dar-
auf bedachtK die eigenen 4nteressen durchzusetzen. ›ach innenW top down-
 v was der Pr8sident und sein Vizepr8sident wollenK wird umgesetzt. Selbst 
wenn es gegen die 4nteressen fast aller anderen Verbandsmitglieder geht.

4hr  ProblemW  2n  SupinoK  dem  mit  2bstand  m8chtigsten  Medien-
unternehmer des 6andesK gibt es im Verband schon l8ngst kein Vorbeikom-
men mehr.

Supino dominiert den DruckereimarktK wo er die Preise inzwischen fast 
nach eigenem Gutd9nken festlegen kannW ‹BlickZK ‹SonntagsBlickZK ‹6e-
 TempsZK ‹OandelszeitungZK ‹6uzerner AeitungZK ›AAK ‹›AA am SonntagZ 
und die blocherschen Gratisbl8tter v sie alle werden bei der TX Group ge-
druckt.

Supino besitzt mit der Goldbach Group den grFssten Ierbe,ermarkter der 
SchweizW ›achdem sich die SRG und Swisscom aus der Ierbeallianz 2d-
meira zur9ckzogenK hat die TX Group keinen ernst zu nehmenden üon-
kurrenten mehr. Die Goldbach-?bernahme geht mitten in der ‹›o Billa-
gZ-Schlacht 9ber die B9hne. Iir kommen in einem sp8teren üapitel darauf 
zur9ck.

5nd Supino bestimmt mit seinen schlagkr8Higen 3inheitsredaktionen die 
Publizistik in den drei grossen Sprachr8umen des 6andes. 4m Tessin sowie 
den wichtigsten Deutsch- und Iestschweizer St8dten A9richK BernK BaselK 
Genf und 6ausanne kann seinem Verlag niemand das Iasser reichen.

üurzW Iird ein Branchenanliegen ,on Supino nicht unterst9tztK ist es chan-
cenlos. I9rde er etwa bei den Tamedia-Portalen darauf ,erzichten wollenK 
Bezahlschranken einzuf9hrenK brauchten die anderen Verlage gar nicht erst 
zu ,ersuchenK f9r ihre 4nhalte Geld zu ,erlangen v die geplante 6og-in-2l-
lianz w8re im Vorhinein zum Scheitern ,erurteilt. 2uch auf diese 2llianz 
kommen wir in einem sp8teren üapitel zur9ck.

Das angebliche «Kuckucksei»
Dasselbe Muskelspiel wie bei ‹›o BillagZ wiederholt sich im Eahr 0101.

Der Strukturwandel der Medien ist weit fortgeschrittenK hinzu kommt die 
Äorona-ürise und mit ihr ein nie gesehener 2nzeigeneinbruch. üleinere 
AeitungenK AeitschriHen und Verlage sind akut in ihrer 3;istenz gef8hrdet. 
6andaufK landab f9hren Redaktionen üurzarbeit ein.

Der Aufall will esK dass dem eidgenFssischen Parlament yust zu diesem Aeit-
punkt ein ,om Bundesrat konzipiertes dreiteiliges Massnahmenpaket zu-
gunsten der Medien ,orgelegt wirdK das 2bhilfe ,erspricht. Der St8nderat 
erkennt die Dringlichkeit und heisst es im Euni ohne grFssere (nderungen 
gut. Doch dann treten Pietro Supino und Peter Ianner auf den Plan.

xbwohl der Verleger,erband o)ziell die Ea-Parole zum Paket beschlossen 
hatK f9hlen sich der Pr8sident und der Vizepr8sident nicht an diese Position 
gebundenW Au sehr stFrt sie die ,orgesehene xnlinefFrderungK die sich 9ber 
zehn Eahre auf ma;imal L1 Millionen :ranken pro Eahr belaufen soll.

Awei Tage ,or der entscheidenden Sitzung der zust8ndigen üommission 
des ›ationalrats 3nde 2ugust attackiert Ianner die xnlinefFrderung Ff-
fentlich. Der Gesetzes,orschlag des Bundesrats erweise sich bei n8he-
rem Oinsehen als ‹üuckuckseiZK schreibt er in einem üommentar in sei-
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ner ‹Schweiz am IochenendeZ. Der 2argauer Verleger kritisiertK was auch 
Pietro Supino sauer aufstFsstW 3rstens will der Bundesrat keine digitalen 
Reichweitenmedien wie ‹IatsonZ oder ‹01 MinutenZ fFrdernK die sich 
ausschliesslich 9ber Ierbung jnanzierené zweitens sieht er eine Oolding-
klausel ,orK die dazu f9hrtK dass Grosskonzern-Redaktionen weniger erhal-
ten als 5nabh8ngige.

Mit anderen IortenW Supino und Ianner stFrtK dass die xnlinefFrderung 
ihren üonzernen nicht 9berproportional zugutekommen soll.

Die HauptproBteure
Tats8chlich unterscheidet sich die xnlinefFrderung in dieser Oinsicht ,on 
anderen Teilen des Massnahmenpakets. Die TX Group ,on Supino und der 
ÄO-Media-Verlag ,on Ianner sind die Oauptprojteure der ,orgesehenen 
2uQebung der 2u–agen-xbergrenzeK wonach neu auch die Postzustellung 
,on Tages- und Iochenzeitungen sub,entioniert werden sollK die in einer 
2u–age ,on mehr als ä1q111 3;emplaren erscheinené sie sind die grFssten 
›utzniesser der neuen RegelungK wonach auch Aeitungen gefFrdert wer-
denK die zu einem sogenannten üopSlatt,erbund mit einer Gesamtau–a-
ge ,on mehr als 711q111 3;emplaren gehFren. 5nd schliesslich projtie-
ren ihre beiden 5nternehmen besonders stark da,onK dass in AukunH nicht 
mehr nur die Post-K sondern auch die :r9hzustellung der Aeitungen sub-
,entioniert werden soll v ein 2nliegenK f9r das sie lange lobbTiert haben.

Von 3rfolg gekrFnt ist das Iehklagen der Verleger auch im :r9hyahr 0101K 
auf dem OFhepunkt der ersten Ielle der Äorona-Pandemie. 4nsgesamt L1-
 Millionen :ranken ,erteilt der Bundesrat als ›othilfe an ö’ Radio- und 
TV-Sender. GrFsster Projteur ist Ianners ÄO MediaK die U Millionen erh8ltK 
obwohl die zugehFrigen Sender Radio 0äK Radio PilatusK Radio 2rgo,ia und 
:M7 zwei Eahre zu,or ihre üonzessionen an den Staat retourniertenK weil sie 
nicht mehr an einen Ser,ice-public-2uHrag gebunden sein wollten. 2uch 
die TX Group kassiertW Supinos Verlag erh8lt f9r sein wenige Monate zu,or 
gegr9ndetes 01 Minuten Radio eine knappe halbe Million :ranken v und 
kann damit die O8lHe der y8hrlichen Gesamtkosten des Senders decken.

Iie beim üampf um die xnlinefFrderung setzen sich die etablierten Ver-
lage auch hier gegen neue üonkurrenz durch.

dlockaPe im farlament
Supino ,erhehlt nichtK dass er Ianners Bedenken gegen die xnline-
fFrderung teilt. Sie sei noch nicht zu 3nde gedachtK sagt er. 5nd beyaht 
die :rageK ob sich seine Positionen unterscheidenK ye nachdemK ob er als 
Verlegerpr8sident oder als Ähef der TX Group sprichtW ‹2ls Pr8sident des 
Verbands ,ertrete ich die PositionenK die die Mehrheit des Pr8sidiums be-
schlossen hat. 2ls Ähef der TX Group habe ich teilweise andere Vorstellun-
gen und 4nteressen.Z

Die Gegenwehr der Spitze des Verleger,erbands entfaltet ihre IirkungW 3rst 
trennt die nationalr8tliche üommission die xnlinefFrderung 3nde 2ugust 
aus dem Massnahmenpaket herausé dann zwingt das ›ationalratsplenum 
die üommission im SeptemberK die xnlinefFrderung wieder zu integrierené 
und schliesslich erteilt die üommission der Verwaltung Mitte ›o,ember 
den 2uHragK 2lternati,en zur ,orgesehenen DigitalfFrderung zu pr9fen. 

Damit ist das Gesch8H bis mindestens kommenden M8rz blockiert. 5nd 
dreieinhalb Monate nach dem Muskelspiel ,on Supino und Ianner weiter 
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oUenK ob die Spitze des Verleger,erbands das Massnahmenpaket mit ihrer 
4nter,ention bloss um ein halbes Eahr ,erzFgert v oder ob sie den 2usbau 
der MedienfFrderung damit gleich ganz ,erhindert hat.

4n beiden Szenarien sind nicht Supino und Ianner die 6eidtragendenW 4hre 
beiden Gross,erlage werden auch ohne 2usbau der Sub,entionen weder 
kurz- noch langfristig üonkurs gehen. Bedeutend schwieriger ist die 6age 
kleiner und mittlerer VerlageK denen es an liCuiden Mitteln f9r eine Digital-
strategie fehltK die wenig oder gar nicht di,ersijziert sind und die deshalb 
besonders stark unter dem Äorona,irus leiden.

3ntsprechend ,er8rgert reagierten diesen Oerbst mit Gilbert B9hler ,on 
den ‹:reiburger ›achrichtenZ und Ähristof ›ietlispach ,on den :rei8mter 
Regionalzeitungen zwei Mitglieder des Pr8sidiums des Verleger,erbandsW 
3rst distanzierten sie sich in einem Brief an ›ationalr8tinnen ,on der üri-
tik an der xnlinefFrderungé dann 8tzte B9hler in der RepublikK dass ‹üa-
kofonieZ perfekt beschreibeK welches Bild der Verband zuletzt hinterlassen 
habe.

Kampü um Pie KrAmel
Dass die 4nteressen der ülein- und der Gross,erlage di,ergierenK ist kein 
neues Ph8nomenW Seit Eahrzehnten hat der Verleger,erband deshalb immer 
wieder Aerreissproben zu 9berstehen. Schon unter Supinos Vor,org8ngerK 
seinem xnkel Oans Oeinrich Äonin;K erwogen kleinere Verlage den 2us-
tritt.

4n den ›ulleryahren kam es auch unter Äonin;q ›achfolger Oanspeter 6e-
brument wiederholt zu SpannungenK selbst wenn mit dem Verleger der 
B9ndner ‹S9dostschweizZ zu yener Aeit ein Vertreter eines mittelgrossen 
5nternehmens an der Spitze stand. Gestritten wurde unter anderem dar-
9berK ob man sich weiterhin einen Gesamtarbeits,ertrag leisten kFnne. 
‹Der üonkurrenzkampf innerhalb der Branche ist in den letzten f9nf Eah-
ren zweifelsohne h8rter gewordenK was sich auch auf unser Pr8sidium aus-
wirktZK sagte 6ebrument im Eahr 011Ü. ‹3s ist klarW 4n der (ra Äonin; waren 
die TFne weitaus sanHer und die Beziehungen freundschaHlicher.Z

Rainer StadlerK der bis ,or kurzem ›AA-Medienredaktor war und seit den 
7««1er-Eahren regelm8ssig 9ber den Verleger,erband schriebK best8tigt 
diesW ‹2ls Äonin; Pr8sident warK schwammen die meisten Verleger im Geld. 
Die Verh8ltnisse waren sehr komfortabelK was die üon–ikte und den Iett-
bewerb entsch8rHe.Z 4nnerhalb des Gremiums habe Äonin; 9ber ,iel weni-
ger Macht ,erf9gt als Supino ein Viertelyahrhundert sp8terW ‹Die Medien-
branche war damals ,iel kleinteiliger und bestand ,orwiegend aus üM5K 
wie sie etwa die :amilie Oagemann in BaselK die :amilie Gut am A9rich-
see oder die :amilie Aiegler in Iinterthur besassen. Au Äonin;q Aeiten gab 
es ein gewisses Gleichgewicht der ür8HeK denn Tamedia war jnanziell und 
wirtschaHlich l8ngst nicht so dominant wie Supinos TX Group heute.Z

Eeder gegen yeden und alle gegen sich selbstW So funktioniert der Verleger-
,erband in der (ra Pietro Supino. Ee kleiner der üuchen wirdK desto h8rter 
wird um die ür9mel gek8mpH. Der grosse Vorteil f9r den TX-Group-Ver-
legerW :9r ihn spielt das keine Rolle. 3r backt inzwischen seinen üuchen 
selber.

5nd spielt seine Macht nach Belieben aus.
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Nusgehungerte Fachrichtenagentur
Gleich mehrfach kommt es in den letzten Eahren wegen der Schweize-
rischen Depeschenagentur VSD2W zum Streit. Bei diesem Dossier fechten 
Ianner und Supino nicht Seite an SeiteK sondern gegeneinander. 2ls die 
BelegschaH der einzigen Schweizer ›achrichtenagentur nach einem mas-
si,en Personalabbau 2nfang 017Ü in den Streik trittK 8ussert Ianner Ver-
st8ndnis. Die SD2 entlasse nur deshalb Dutzende MitarbeiterinnenK weil 
sich ihre Besitzer in den Voryahren rund 01 Millionen :ranken Di,idenden 
ausbezahlt h8ttenK sagt er. Die üritik zielt ,or allem auf den grFssten 3ignerW 
Supinos Tamedia. 

2ngewiesen sind auf die funktionierende 4nfrastruktur einer ›achrichten-
agentur ,or allem mittlere und kleinere Verlage. Doch die GrossenK allen 
,oran ›AA und 2A MedienK bauen mit der DrohungK eine eigene 2gentur 
zu gr9ndenK Druck aufK um die SD2 zu üostensenkungen zu zwingen. 2ls 
Verleger,erbandspr8sident schaut Supino zuK als Tamedia-Verleger ist er 
grFsster 2ktion8r und holt damit den grFssten Teil aus den SD2-Reser,en v 
sekundiert ,on seinem xnkel Oans-Oeinrich Äonin;K der als Verwaltungs-
ratspr8sident der ›achrichtenagentur gute Miene zum bFsen Spiel macht. 
5nd IannerK erbost 9ber Supinos GriU in die üasse der bis auf die ünochen 
heruntergesparten SD2K tutK was er sowieso tun wollteW 3r gr9ndet ein ei-
genes ›ewsdeskK das seine Medien mit ›achrichten ,ersorgt. 2uf 2nfang 
0107 hat inzwischen auch die Gratiszeitung ‹01 MinutenZ der TX Group die 
Vertr8ge mit der SD2 gek9ndigt.

Zum Beitrag «Sabotage am Förderband der Realität»

Der Streik bei der Nachrichtenagentur SDA zeigt die ganze Misere der 
Schweizer Verlage. Und erzählt die Geschichte eines Totalversagens.

4m Schatten dieser 2useinandersetzung zieht Supino ein 8hnliches Spiel 
auf üosten der kleineren Mitbewerber im Ierbemarkt durch v hier yedoch 
als handelnder 2kteur. 4m 2pril 017Ü gibt der Tamedia-üonzern bekanntK 
die Gesch8Hsbeziehungen zum grFssten Schweizer Ierbe,ermarkter Pu-
blicitas per sofort einzustellen v mit der ?bernahme ,on Goldbach ist Ta-
media nicht mehr darauf angewiesen. 3inige Iochen sp8ter geht Publicitas 
üonkurs. Der Schaden f9r die Schweizer Presse geht in die MillionenK f9r 
Tamedia ist er bescheiden.

Iir kommen sp8ter in dieser Serie auf dieses 3rdbeben zur9ck.

SeinPbilP RGä
›ur einen üampf f9hren die Verleger heute noch halbwegs geeintW yenen 
gegen die SRG. 4hre :eindschaH gegen9ber der Schweizerischen Radio- und 
:ernsehgesellschaH reicht weitK sehr weit zur9ckW in eine AeitK als Pietro Su-
pino noch nicht geboren war.

4n den 7«L1er-Eahren erreichen die VerlegerK dass Radio Berom9nster keine 
eigenproduzierten ›achrichten senden darf und auf yegliche Ierbung ,er-
zichten muss. 2uch beim :ernsehen haben die Verleger ihre :inger im SpielW 
2ls der Bundesrat 7«ö0 eine ‹kulturpolitische üommissionZ einsetztK um 
‹Richtlinien f9r die Programmgestaltung des :ernseh,ersuchsbetriebsZ zu 
erarbeitenK wird diese ,om damaligen Verlegerpr8sidenten pr8sidiert.
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2uch wenn sich die Schweizer MedienlandschaH in den folgenden Eahr-
zehnten radikal wandelt v der üampf der Verleger gegen die SRG bleibt 
eine üonstante. 3rst rechtK als sich pri,ate TV-Sender gegen 3nde der 
7««1er-Eahre anschickenK das geb9hrenjnanzierte Monopol zu attackieren. 
‹Die SRG soll die üonzessionsgeb9hren ,on Ü11 Millionen :ranken wei-
terhin erhaltenZK sagt Verbandspr8sident Äonin; im 2ugust 7««Ü. ‹Ierbe-
einnahmen aber braucht die SRG daf9r keine. Ierbung sollte den Pri,aten 
,orbehalten sein.Z

Der  damalige  SRG-Generaldirektor  2rmin  Ialpen  kontertK  ihm  sei-
en schon ,erschiedentlich ‹eher befremdliche 2ussagenZ des Verleger-
pr8sidenten aufgefallenK die er sich nur dadurch erkl8ren kFnneK dass Äo-
nin; gleichzeitig T2-Media-Ähef sei und bald seinen eigenen :ernseh-
sender TVL lancieren wolle. ‹4ch denkeK dass Oerr Äonin; seine beiden 
:unktionen hie und da durcheinanderbringt.Z 3in VorwurfK mit dem sich 
zwei Eahrzehnte sp8ter auch Äonin;q ›eUe Pietro Supino immer wieder 
konfrontiert sehen wird.

Äonin;q ›achfolger Oanspeter 6ebrument als Verlegerpr8sidentK gef9rch-
tet f9r seine polemischen AuspitzungenK attackiert die SRG in seiner (ra 
noch h8rter. Der B9ndner Verleger bezeichnet das zu yener Aeit ,on Roger 
de Ieck gef9hrte Medienhaus gar als ‹sTstematisch hinterh8ltigZK weil es 
hinter den üulissen angeblich daf9r lobbTiereK auch im 4nternet Ierbung 
schalten zu d9rfen.

‹Die Verleger schimpHen 9ber die SRG v und 9bersahenK dass in der in-
ternationalisierten Medienwelt l8ngst ausl8ndische Medienkonzerne und 
Tech-Giganten wie Google und :acebook zu den marktpr8genden 2kteuren 
geworden warenZK sagt der langy8hrige ›AA-Mediene;perte Rainer StadlerK 
der heute f9r das xnlinemedium ‹4nfosperberZ schreibt.

2ls sich die (ra 6ebrument allm8hlich ihrem 3nde zuneigtK gilt Rin-
gier-Ä3x Marc Ialder als designierter ›achfolger. Doch weil es im Eahr-
 017ö wegen der Vermarktungsjrma 2dmeira VRingier gemeinsam mit SRG 
und SwisscomW zum 3klat kommt und Ringier per sofort aus dem Verband 
austrittK muss kurzfristig eine 2lternati,e herW 4m September 017’ wird Pie-
tro Supino zum Pr8sidenten des Verbands Schweizer Medien gek9rt.

Keinerlei derAhrungswngste
2ls oberster Verleger im 6and ist Supino bem9htK rasch engere Bande mit 
der Politik zu kn9pfen. 3r erkenntK dass sein Verband gegen9ber dem pro-
fessionell organisierten 6obbTing der SRG auf ,erlorenem Posten steht.

4n ,ielen Punkten decken sich Supinos 2nsichten mit yenen der ‹2kti-
on MedienfreiheitZK einer rechtsb9rgerlichen 2nti-SRG-GruppierungK die 
yahrelang ,on der heutigen A9rcher SVP-Regierungsr8tin ›atalie Rick-
li pr8sidiert wurde. Seit kurzem ist der Vorstand breiter aufgestellt. Mit 
dem A9rcher Philipp üutter und dem Tessiner Marco Romano sind auch 
zwei ÄVP-›ationalr8te dabeiK die in der f9r Medienthemen zust8ndigen 
›ationalratskommission sitzen. Beiden wird ,on linken Parlamentariern 
nachgesagtK Supino als ,erl8ngerter 2rm zu dienen. üutter und Romano 
k8mpfen in der üommission yedenfalls ,ehement gegen die xnlinefFrde-
rung.

4hre MitgliedschaH im :9hrungsgremium der ‹2ktion MedienfreiheitZ 
zeigtK dass sich die medienpolitischen Gewichte in der yahrzehntelang als 
SRG-Partei geltenden ÄVP ,erschoben haben v nicht zuletzt auch mit dem 
Pr8sidentenwechsel ,on Ähristophe DarbellaT zu Gerhard Pjster. Vor der 
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‹›o BillagZ-2bstimmung attackiert der Auger ›ationalrat die SRG auf Twit-
ter derart heHigK dass ihm seine Partei ,or9bergehend einen Maulkorb auf-
setzté doch auch danach bleibt Pjster ein enger Verb9ndeter Pietro Supi-
nos.

Von Pjsters Rede an der DreikFnigstagung des Verleger,erbands im Eanuar 
017«K an der er seine 5nterst9tzung f9r einen massi,en 2usbau der indirek-
ten PressefFrderung kundtutK ist Supino derart begeistertK dass er sie zwei 
Tage sp8ter in seinen Aeitungen drucken l8sst.

Doch Supino sucht nicht nur die ›8he zur ÄVPK sondern auch zur Sozial-
demokratie. So amtiert die langy8hrige 2argauer SP-St8nder8tin Pascale 
Bruderer seit einem guten halben Eahr als Verwaltungsr8tin der TX Group 
und zudem als Verwaltungsr8tin der Bezahlzeitungen-Sparte Tamedia. 5nd 
mit GXraldine Sa,arT hat Supino eine weitere langy8hrige SP-St8nder8tin in 
die Dienste seines üonzerns gestelltW Die Iaadtl8nderin wird demn8chst 
Ähefredaktorin der Iestschweizer AeitschriH ‹:eminaZ. :9r diese 2ufga-
be wird sie das Pr8sidium der 3idgenFssischen Postkommission PostÄom 
abgebenK die die 3inhaltung der Grund,ersorgungsp–icht der Post beauf-
sichtigt und ihre Yualit8t und :inanzierung 9berwacht. Mit der Politik ist 
Sa,arT weiterhin ,er–ochten v Supino kann da,on nur projtieren.

Ber9hrungs8ngste gegen9ber 6inkenJ Ber9hrungs8ngste gegen9ber Rech-
tenJ Supino kennt beides nicht. 3r sucht den üontakt zu yedem PolitikerK 
,on dem er sich einen ›utzen ,erspricht.

dereit üAr veitere RubEentionen
Der TX-Ähef hat nicht nur das politische ünow-how im eigenen 5nter-
nehmen ,ergrFssert und in Bern seine Gew8hrsleute installiertK er lobbT-
iert auch regelm8ssig selbstW Iann immer ein medienpolitisches Gesch8H 
zu beraten ist im ParlamentK wird er ,on den Medienkommissionen ,on 
›ational- und St8nderat eingeladenK seinen Standpunkt darzulegen. 5nd 
wenn das Gesch8H f9r seine TX Group ,on Bedeutung istK scheut Supino 
keinen 2ufwandW 4m :r9hyahr 017’ f9hrte er innert einer Ioche in Bern 
gleich drei 2nl8sse zur Ierbeallianz 2dmeira durchK um auch ya alle Parla-
mentarier zu erreichen.

Doch Supino ist nicht nur bei der 6egislati,e regelm8ssig zu GastK sondern 
auch bei Bundesr8tin Simonetta SommarugaW üraH seines 2mtes triZ er 
sie mindestens zweimal y8hrlich. Schon ,or ihrem Iechsel ,on der Eustiz- 
zur Medienministerin kannten sich die beiden gut. Sommaruga war im Ea-
nuar 017Ü Supinos 3hrengast am traditionellen Tamedia-EahresauHakt im 
A9rcher Schi[au.

4hr Verh8ltnis scheint sich zuletzt allerdings merklich abgek9hlt zu ha-
ben. Auerst geriet Sommaruga in den falschen OalsK dass Supino den 
TX-Group-2ktion8ren zu einem Aeitpunkt Di,idenden in der OFhe ,on LU 
Millionen :ranken aussch9tteteK zu dem l8ngst ein Grossteil seiner 2n-
gestellten in Äorona-üurzarbeit waré dann kritisierte sie in einem Repu-
blik-4nter,iew RedaktionenK die ihre 6eser mit ,ersteckter Ierbung t8u-
schen v ein Gesch8HsmodellK das Supinos Medien besonders notorisch an-
wenden.

2uf 2nfang 0101 hat Supino seinen üonzern so umgebautK dass die ‹alte Ta-
mediaZ zu einer k9nstlich isolierten 3inheit geworden istK abgetrennt ,on 
den projtablen üonzernteilen. Die demokratische Debatte in der Schweiz 
ist nun an das ?berleben eines 5nternehmens gebundenK das die Schweizer 
MedienlandschaH dominiert v und auch Druck aus9btK wenn es sein muss.
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«Ms geht um )acht unP Mitelkeiten»
3nde September schreibt Supino in einem Gastbeitrag f9r den ‹Bun-
dZK er habe die 2mbitionK das erfolgreiche ‹Berner ModellZ weiterzuf9h-
ren. Dieses l8sst den beiden zu Tamedia gehFrenden Aeitungen ‹BundZ 
und ‹Berner AeitungZ eine eigenst8ndige 6okal-K Regional- und üultur-
berichterstattung. Doch Supino kn9pH sein Aiel an BedingungenW ›atio-
nal- und St8nderat m9ssten ,erhindernK dass die TX Group bei der xnline-
fFrderung benachteiligt werdeé und die Regierungen ,on Stadt und üanton 
Bern m9ssten den ‹2nzeiger der Region BernZ aufgebenK mit dem sie seit 
Eahren den Iettbewerb zuungunsten ,on Tamedia ,erzerrten.

Supino l8sst keinen Aweifel daranK was geschiehtK wenn die Politik nicht in 
seinem 4nteresse t8tig wird. ?berraschend ist hFchstensK wie gering seine 
Geduld istW üeine ,ier Iochen sp8ter ,erk9ndet TamediaK dass ‹BundZ und 
‹Berner AeitungZ im zweiten Yuartal 0107 ihre 3igenst8ndigkeit ,erlieren 
werden.

Supino ,ersteht das Spiel auf der politischen üla,iaturW egalK ob es wie bei 
der ‹›o BillagZ-4nitiati,e gegen die SRG oder wie bei der xnlinefFrderung 
gegen neue Marktteilnehmer wie Tsueri.chK Oeidi.news oder die Republik 
gehté er redet ,ielleicht manchmal als Verlegerpr8sident.

Oandeln tut er als TX-Boss.

Dabei hilH ihmK dass er besser als alle anderen Verleger ,erinnerlicht hatK 
worum es in der Politik geht. Deutlich macht er dies am DreikFnigstreUen 
des Verleger,erbands zu Beginn des Eahres 017ÜK wo er eine erstaunlich 
ehrliche Rede h8lt. ‹4n der Medienpolitik und im Mediengesch8H geht 
es massgeblich auch um 3in–uss und DeutungshoheitZK sagt Supino da-
mals. ‹xder mit anderen Iorten um politische MachtK um Positionen und 
Pfr9ndenK um jnanzielle 4nteressen und um 3itelkeiten.Z
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